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IKussland in China
Von August Albert.

Die Meldungen, daß der russische Genera! Borodi« in
der letzten Zeit wieder stärker iirnerhalb der südchinesi¬
schen Bewegung in die Erscheinung tritt (Karlsruher
Ztg . Nr . 8 vom 11 . Januar ) , könnte zu der Auffassung
Anlaß geben , daß der sowjetrussische Einfluß im fernen
Osten im Wachsen begriffen sei . Dem ist aber nicht so .Wenn auch da und dort im Süden oder Norden einzelne
sowjetistische Emissäre unter den Chinesen Anhang finden,
so steht der Erfolg der bolschewistischen Propaganda dochim allgemeinen in keinem Verhältnis ztim Aufwand an
Arbeit und Geld. Die chinesischen Machthaber wachen
eifersüchtig darüber , daß die Russen nicht zu mächtig wer¬
den . Den besten Beweis hierfür liefert die Tatsache, daßBorodin selbst wegen seiner bolschewistischen Propaganda
unbequem geworden ist und daß verschiedentlich auch in
Korßchffttk die russischenVertreter mit ihren Propaganda¬
versuchen recht unangenehmeErfahrungen gemacht haben .
China ist heute durchaus nationalistisch öinMstellt , Mdin Moskau ist man klug genug, den Bogen nicht zu üver-
spannen und nur das an Propaganda zu betreiben , was
nach Lage der Verhältnisse möglich ist . Man konnte schonvor längerer Zeit die Beobachtung machen, daß sich die
Hoffnungen, die Moskau aus die chinesischen Studenten
setzte — diese waren ja auf den russischen Universitätendem ganzen Einfluß der kommunistischen Ideen ausge-
setzt — nicht erfüllt haben . Das gleiche mußte, nebenbei
bemerkt, bei den indischen Studenten festgestellt werden.Sobald diese Jungmannschaft wieder in die Heimat zu¬
rückgekehrt war, streifte sie bald unter dem religiösen und
nationalistischen Einfluß das in Rußland Angenom¬mene ab.

Trotz aller Anstrengungen, den bolschewistischen Ge¬danken in Asien , besonders in China, zur Auswirkungzu bringen, kann Moskau in dieser Hinsicht nur geringeErfolge buchen. Im Gegenteil, es sind Schwierigkeiten
aufgetaucht , welche die russische Diplomatie , die zu der
gerissensten der Welt gehört , gezwungen haben , in Chinarecht vorsichtig vorzugehen .

Die kühnen Pläne von ehedem , eine panasiatische Frontmit der Spitze gegen England zu schaffen, sind so ziemlichaufgegeben . Natürlich unterstützt heute Sowjetrußlanddie englandfeindliche Bewegung in China mit allen Mit¬teln, in der Hoffnung, im Norden gewisse politische Ab¬
sichten zu erreichen, die letzten Endes auch gegen Japangerichtet sind, demgegenüber man — offiziell — die
freundliche Miene zeigt und auf die Gemeinsamkeit vonJnteresseir binweist .

Es scheint, als ob die russische Politik in China nach dembekannten Vers eingestellt sei : „Macht das Glück im Nor¬den Pause, reicht's im Süden mir die Hand .
" Man er¬innert sich , daß die Russen erst kürzlich in der Frage der

mandschurische» Bahn eine empfindliche Schlappe erlittenhaben . Daher ist es auffallend, daß jetzt auf einmal wie¬der ein Vertreter Sowjetrußlands in Südchina auftritt .Um dieses Spiel zu verstehen , muß man wissen , daß Südund Nord in China sich feindlich gegenüberstehen . Ge¬lingt es den Russen , im Süden festeren Fuß zu fassen , sodaß sie ihn gegen den Norden ausspielen können , so fftdieser einem doppelten Truck ausgesetzt . Rußland ver¬folgt also zwei Pläne , einen gegen England und einenanderen gegen Nordchina , wo es ganz imperialistischeZiele verfolgt, die in der gleichen Richtung liegen, wiedie Außenpolitik des Zarismus im fernen Osten vonehedem . Das politisch diplomatische Spiel Rußlands imOsten ist äußerst verwickelt und unübersichtlich, aber esist zugleich auch eine Politik auf lange Sicht und verdientstärkste Beachtung .

Ab 1 April Rrichsmindestmiete? Die Frage einer MietS-Höhung in Preusten ab 1 . April 1927, wird nach einer B-nner Meldung erst entschieden , wenn das letzte Ergebnis iHauszinssteuer bekannt ist. Außerdem soll die Mietsfestszung m Preußen und anderen Ländern erst nach einer B<einbarung rmt dem Reiche erfolgen . Nach dem Stände Igegenwärtigen Verhandlungen scheint es. wie es in der « >respondenzmeldung Hecht, möglich, daß ab 1 . April an St «der Hochstmiete eine Rindrstmtete tritt , die nicht unterschrMn werden darf Entschieden werde die Frage aber erst wder Neubildung der Regierung werden .
Parlamentsreform in Frankrrich . Die republikanische 'terfraktionelle Vereinigung der französischen Kammer becnchtlgt dem «Journal " zufolge, eine Verlängerung des Ab,ordnetenmandatS auf sechs Jahre zu beantragen . In dies,Zusammenhang wird auch der Gedanke erörtert , unter V-Sicht auf allgemeine Neuwahlen nach Ablauf dieser se,sichre die Erneuerung eines Drittels der Deputierten a- wer Jahr oder der Hälfte alle drei Jahre vorzunehmen .

Die iregierungsbUdung im Ikeicb
Mar « und die Deutschnationale «

In der Besprechung, die Reichskanzler Dr . Mnrx am Diens¬tag mit dem Führer der Dsutschnativnalen , dem Grafe «Westarp, hatte, wurde die Klärung über das Verhältnis einesKabinetts der Mitte zu den Deutschnationalen rasch hevge-stellt. Graf Westarp hat dem Kanzler keinen Zweifel darangelassen , daß die Duldung oder stillschweigende Unterstützungeiner Regierung der Mitte durch die Deutschnationale BolkS -partei nicht in Frage komme ; die Deutschnationalen wol¬len entweder selbst verantwortlich an der Regierung teilneh -rnpn oder ihr in Opposition gegenübertreten .Der Fraktionsvorstand des Zentrums hat sich Dienstagabend mit den Gerüchten beschäftigt, daß der Vorschlag einerRegierung der Mitte vom Zentrum gar nicht ernst .gemeintund daß die Fraktion selbst innerlich entschlossen sei, eineRechtsregierung mitzumachen. Der Vorstand hat am Schluffeseiner Beratung folgendes Kommunique veröffentlicht :„Das Zentrum setzt mit besonderem Nachdruck die bisheri¬gen Bemühungen um das Zustandekommen einer Regier «»»der Mitte fort . All« gegenteiligen Ausstreuungen sind durch¬sichtige Tendenzmeldungen .
"

Die Haltung der Sozialbemokrate «
Es handelt sich nun um die Frage , ob eine neue Regierungder Mstre wAirgstens fürs erste auf die Unterstützung derSozialdemokratie rechnen kpnne und ob diese Hilfe ohne di«

feste Bindung zu ermöglichen sei, fets ja die Deutsche Volks¬partei ihrerseits nicht akzeptieren will . Dex Volksparteimöchte man eine formelle Bindung nach links hin erspakrn ,der Sozialdemokratie möchte man ein Kabinett präsentieren ,das ihr durch seine Zusammensetzung — .womöglich durch«.inen Wechsel im Wehvmimsterium — die Duldung er¬leichterte.
Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand hat am Diens¬tag keine Beschlüsse gefaßt und das weitere der heutigenFraktionssitzung überlassen.

Die heutige» Berhandlungeu
VDZ . Berlin , 19. Jan . (Tel .) Reichskanzler Dr . Mar «hatte heute in der elften ©tunoe eine Besprechung mit denFraktionsführern der Deutschen BolkSpartei und begab sichdarauf zum Reichspräsidenten, um ihm über den bisherigenVerlauf seiner Verhandlungen zur Bildung einer Regie¬rung der Mitte Bericht zu erstatten .
Im Reichstag, dessen Vollsitzung um 3 Uhr beginnen soll,halten sämtliche Fraktionen in den Mittagsstunden Sitzun¬gen ab. Die Entscheidung darüber , ob eine Regierung derMitte mit Unterstützung der Sozialdemokraten möglich ist,hängt im wesentlichen von der Haltung der Sozialdemokratenund der Deutschen BolkSpartei ab. Die Sitzungen dieser bei¬den Fraktionen begannen bereits um 12 Uhr mittags .In ber sozialdemokratischen Fraktionssitzung wurde be¬schlossen, gegen ein Kabinett der Mitte keine grundsätzlichenEinwendungen zu erheben. Die letzte Entscheidung werde je¬doch von der Zusammensetzung des Kabinett » und dem Pro¬gramm der neuen Regierung abhängen .

Kaiserin Charlotte f
Kaiserin Charlotte , di« Witwe des Kaisers Maximiliansvon Mexiko, ist, ,wie aus Brüffel gemeldet wird , gestorben .Die unglückliche ehemalige Kaiserin, die seit 1867 unheil¬barem Irrsinn verfallen ist, wurde 1840 als einzige Tochterdes Königs Leopold l . ton Belgien geboren . Am 27. Juli1857 reichte sie dem Erzherzog Maximilian von Österreich dieHand zum Ehebund. Nachdem der Erzherzog von 1867—1359Genrralgouverneur des Lombardisch -Venezianischen König-reiches gewesen war . lebte er meist -in stiller Zurückgezogenheitmit seiner jungen Gemahlin auf Schloß M-iramar bei Triest .Die französische Expedition nach- Mexiko unter Bazaine undihre Folgen sollten dem Glück des Erzherzogpaares ein jäheS,tragisches Ende bereiten . Maximilian ließ sich von Napo¬leon lll . überreden , die Kaiserkrone von Mexiko anzuneh¬men . Das Paar hielt am 18 . Juni 1864 seinen feierlichenEinzug in Mexiko . Allein der Mangel an staatSmännffcherBegabung , die Unentschloffenheit Maximilian », der zwischender liberalen und kirchlich gesinnten Partei seines Staate »bin und her schwankte , mutzte zur Katastrophe fuhren . Schließ -lich ordnete Napoleon -die Zurückziehung -der französischenTruppen an . In vielen Briefen warb Charlotte bei deneuropäischen Höfen um Unterstützung. Charlotte reiste 1866nach Europa , um persönlich um Hilfe für ihren schwer be¬drängten Gemahl zu bitten . Allein Napoleon wies sie ab.Maximilian wollte nicht mit der Erinnerung an ein verfehl¬tes Unternehmen nach Europa zurückkehren und erblickte deneinzigen Ausweg nur im Kampf bi» aufs äußerste . Char -lotte brach zusammen und verfiel in -unheilbaren Irrsinn .Im Juli 1867 wurde sie als rettungslos Kranke in -ihre HeimatBelgien gebracht. Das tragische Schicksal ihres Gatten , dernach tapferer und erfolgreicher Verteidigung durch Verrat de»Obersten Lopez in die Gewalt Juarez

'
fiel und am 19. Juni1867 mit den Generalen Mejia und Miramon nach kriegS-rechtticher Verurteilung in Queretaro standrechtlich erschossenwurde , hat sie niemals erfahren .

Ein franzSsischer General über de» Danziger Korrid «r.In einer Polemik, die daS Pariser . Oeuvre " gegen den natio¬nalistischen . Avenir" in bezug auf die Frage der vorzeitigenRheinlandräumung führt , heißt es : Königsberg vom übrigenDeutschland abzutrennen , ist eine absurde Lösung. DiesenDanziger Korridor hat ein französischer General , dem Polenviel verdankt, wie folgt beurteilt : Unnütz in Friedenszeitenund nicht zu verteidigen in Kriegszeiten.

Die Itecbte der Stadt¬
verordneten

Bon A. Remmele, KarlsruheDer 8 66 der Gemeindeordnung beschäftigt sich mitder Zuständigkeit deS Bürgerausschuffes. Durch ihnwird auch die Frage über die Erledigung Von Abände¬rungsanträgen zu gemeinderätlichen Vorlagen ent¬schieden . Die alte Praxis ging dahin, daß über Ab-anderungSanträge erst abgestimmt werden konnte, nach-dem der Gemeinderat sich bereit erklärte, sie zu ak-zeptieren .

Jahren eine andere GeschäftspraxiS, indem er die Ab¬stimmung über Abänderungsanträge auch dann zu¬läßt . wenn der Gemeinderat nicht für dieselben votiert .Der Stadtverordnete Dr . Hirschler, Mannheim , hatin der „Volksstnnme" zu dieser Frage einige jurt -strsche Ausführungen gemacht , auf welche ihm dannder Minister des Innern . Remmele, antwortete . Des¬sen Ausführungen seien hier wiedergegeben, weil sieallgemeines Interesse erwecken dürften :Stadtverordneter Hirschler -meint gegenüber der im Mann -he-imer Buvgerausschuß bestehenden Übung, zu Vorlagen de»Stadtvats Abän-derungsan -träge stellen zu können , habe dasM-inisterium mit Erlaß vom Oktober 1926 die Abstimmungüber -derartige AbänderungSanträge für unzulässig «rttärt ,sofern nrcht der Stadtrat zu Lie-sen Anträgen seine Zustim -mnng vorher -gegeben habe. Dieser Erlaß (Oktober 1966)wppde -erst nahezu «in Jahr später im Mannheimer Bürger¬ausschuß befannrge-gphen. Warum wohl ? Weil er gar nichtauf den Mannheimer -SpSzKüfall aphob, sondern aus einemVorgang zustande kam. durch welchen da- Mmistepium vor«ine RechtSentsche -idung gestellt wurde.In einer Stadt des Landes unterbreitete -der Stadtratdem Bürgerausschutz einen Vorschlag aus Festsetzung de»Steuersatzes . Er erklärte sich gleichzeitig damit einverstan¬den, daß auch Anträge ans Abweichungen von diesem Satz„zur Abstimmung erstattet " werden könnten. Dieser Bür -gerausschuß beschloß denn auch die Erhebung eines von demstadtrallichen Antrag erheblich abweichende Satzes . Bei demAufsehen, bas dieser Vorgang hervorrief , bestand nun dieGefahr , datz die Einziehung der Umlage auf Schwierigkeitenstoßen konnte, wenn einzelne Steuerpflichtige,daS VorliegenemeS rechtskräftigen Gvmeindobeschlusses im Klage-Weg be-stritten . ES ist nämlich nach dem klaren Wortlaut der GOunerträalick . so wichtige Gemeindsakte. lediglich -bei solchen' '
«fahr

-ist ,der Bürgerausschuß zur Mitwirkung berufen , .dereiner Rechtsunsicherheit auszusetzen.Die Entscheidung deS Ministeriums ging nun dahin, di«Beschlußfassung über derartige Abänderungsanträge ' '
solange unzulässig , als -nicht der Stadtrat sich

“
änderungsanträge selbst zu eigen gemacht habe. „„ vkann er ihnen nicht beitreten , dann darf über solche Anträgeauch keine Abstimmung herbeigeführt werden, denn es fft-unmöglich, nach den Bestimmungen .der GO den Gemeinde-rat zum Vollzug eines BüraerauSschußbeschlusseS zu zwingen.Nicht umsonst schreibt die GO im 8 66 Absatz 2 vor. datz derGemeinderat , wenn er von der Ausführung eines ordnungs¬gemäß zustande gekommenen Beschlusses adseheu will, hier »von dem Bürgerausschuß unter Angabe der Gründe KennteniS zu geben hat . Der Bürgerausschuß kann eben sein« Zu-stimmung zu einer gemeinderätlichen Vorlage nicht an solcheBedingungen knüpfen, welche -die Zuständigkeit des Gemeinde¬rats beschränken. Was hier für diese , allerdings nur alsvereinzelt vorkommende Ausnahme vorgeschrieben ist, kannicht allgemein für den Fall übernommen werden, datz derGemeinderat einem Änderungsantrag des Bürgerausschuffes»licht zustimmt . Die Gründe , -die ihn hierzu veranlassenkönnen , sind mitunter derart , daß st« sich für eine Erörte¬rung in der Öffentlichkeit nicht eignen. -Man mag. wie e »die Sozialdemokratie programmatisch tut , -die nicht öffent¬liche Tagung des Gemeinverats ablehnen ; solange sie -gesetz¬lich vorgeschrieben -ist. mutz man sie vespektieven . Der Ge¬meinderat drückt seinen Willen in Vorlagen an den Bürger -ausschuß auS . und er stimmt im Bürgerausschuß mit denStadtverordneten zusammen über seine Vorlage zum zweitenMale ab .
Aus meiner früheren Wirksamkeit als Mitglied des Mann¬heimer Stadtrats , erinnere ich mich noch (z. Zt . Martins ),daß sich, wenn im Bürgerausschuß zu gemeinderätlichen Vor¬lagen Abänderungsanträge gestellt wurden, der Stadtrat vorder Abstimmung hierüber kurz zurückzog und zu den Abän-derungsanträgen Stellung nahm. Fiel diese Stellungnahmeim zustimmenden Sinne aus , dann hatte damit der Sto ^t -rat diese Änderungsanträge zu den seinigen gemacht und imBürgerausschuß hierüber abstimmenWaffen. Kam er zu einerVerneinung gegenüber solchen Anträgen , dann war eine Ab¬stimmung hierüber im Bürgerausschuß nicht möglich.Später , insbesondere seit -dem Jahre 1822 griff im Mann¬heimer Bürgerausschuß «ine andere Übung Platz . Stadt¬verordneter Hirschler hat ganz recht, die Ausiichtsbehörde . d . i.der Landeskommiffär , erhob gegen das Geschaftordnungssta-tut deS Mannheimer Bürgerausschuffes keinen Einspruch uni»es konnte deshalb so wie geschehen, verfahren werden. Undsolarrge dieser Einspruch nicht kommt, bleibt eS bei dieserneuevdings geübten Praxis . Sobald aber einmal Mannhei¬mer Einwohner sich durch auf diese Weffe zustande ge-fomraewen Beschlüsse , man denkt an Umlagefestsetzung . Ge¬ländeverkauf usw., geschädigt fühlen und di« Rechtsgültigkeitdieser Beschlüsse gerichtlich ansechten, wird man sich auf eineandere Geschäftsordnunaspraxis besinnen müssen , wenn nichtvorher die Staatsaufsicht von sich aus einschreitet .Mit einer Beschränkung der Selbstverwaltung oder der

Freiheit des Bürgerausschusses , so wie sie im Gesetz stipu-



Nert ist . fiat, tx>ic wir sehe» , diese Frage gar nichts zu tun .
Auch die demokratischen Grundsätze werden durch diese Frage
nicht berührt, . bcnn wie der Bürgerousschuh, so geht auch- der
Stadtrat aus einer allgemeinen, allerdings mittelbaren Wahl
hervor ; er verkörpert somit durchaus den Willen der Bevöl¬
kerung . . . . . .

Der Bürgerausschuh hat im Sinne des Gesetzes den Cha¬
rakter einer verkleinerten Gemeindeversammlung, Im alten
Badischen Gemeinderecht waren im Gemeinderat von jeher
Initiative und Exekutive vereinigt; nur einige wichtige Ge-
meindcangelegenheiten waren ausdrücklich der Beschlutzfas¬
sung einer Gemeindeversammlung Vorbehalten .

Die Gemeindeversammlung wurde im Laufe der Zeit durch
den Bürgerausschuh abgelöst . Nur für ganz kleine Gemein¬
den kennt man noch die Gemeindeversammlung.

Es war also erst der Gemeindeversammlung, wie jetzt dem
.Bürgerausschuh das Recht eingeräumt, zu nächtigten , im Ge¬
setz festgelegten Angelegenheiten der Gemeindeverwaltung,
Stellung zu nehmen . Ein eigenes (kleines) Initiativrecht, die
Möglichkeit , an den Gemeinderat besondere Anträge zu stel¬
len, wurde de >r Gemeindeverordnetenerst im Jahre 1890 zu¬
gestanden .

Der Gemeinderat ist verpflichtet , solche Anträge in Be¬
handlung zu nehmen und dem Bürgerausschuh in einer an¬
gemessenen Frist Gelegenheit zu geben , von der Entschei¬
dung des Stadtrats Kenntnis zu nehmen . (F 84, Abs. 2).
Gegenüber dem Stadtrat in Pforzheim ist gerade in jüng¬
ster Zeit auf Beschwerde der sozialdemokratischen Fraktion
durch das Ministerium des Innern eine Rechtscntscheidung im
Sinne der Beswerdeführer getroffen worden , die allgemeines
Interesse beanspruchen darf . Im Kommentar Walz, dem
wohl auch Stadtverordneter Hirschler die Anerkennung nicht
versagen kann ist hierüber nachzulesen , die Tätigkeit des
Bürgerausschusses habe sich im wesentlichen auf eine blvhe
Meinungsäußerung zu beschränken. „Daraus , daß der Bür¬
gerausschuh im Wege des Jnitiativbegehrens"

, also auch mit
der Stellung von Abänderungsantrügen zu gemeinderätlichen
Borlagen, „ mit inneren Angelegenheiten besaht wurde , darf
nicht gefolgert werden , dah die Weiterbehandlung derselben
nun der Zuständigkeit dieses Kollegiums unterstellt sei und
ohne dessen Mitwirkung nicht mehr zur Erledigung gebracht
werden darf . Die Gemeindevertretung kann den Ge¬
meinderat wohl nötigen, gewisse Mahnahmen, welche dieser
für gerechtfertigt hält , zu unterlassen , sie vermag es aber
nicht, auf den Gemeinderat einen rechtlich bindenden Zwang
auszuüben, gewisse Handlungen, die der Gemeinderat als
nicht geeignet ansieht , dennoch vorzunehmen .

"
Dieser Zustand besteht nunmehr seit 80 Jahren . Wesent¬

liche Schwierigkeiten haben sich mit ihm nicht ergeben . Bei
der im Jahre 1921 durchgeführten Gemeinderechts -Reform
ist nicht einmal der Wunsch nach einer Änderung dieser
Rechtslage hervorgetreten . Ter Landtag hat einstimmig das
bisherige Verhältnis von Bürgerausschuh und Gemeinderat
bestehen lassen und in der Kommission , in welcher die neue
Gemeindeordnung beraten wurde , hat man es ausdrücklich
abgelehnt , die Magistratsverfassuug ( Zweikammer -System)
oder das Einkammer -System in Baden einzuführen.

Wenn nun im Auslegnngsverfahren eine Änderung der
bisherigen Rechtslage angestrebt wird , so halte ich dies für
ein unmögliches Beginnen, denn der 8 65 der GO stellt
zwingendes Recht dar und er kann nicht ohne ausdrückliche
Gesetzesänderung anders gehandhabt werden . Der Bürger¬
ausschuh beschlieht darüber , ob einem Beschluß des Gcmein-
deraks die Zustimmung zu erteilen ist, oder nicht. Durch die
Zustimmung des Bürgerausschuh zu einem Beschluh des Ge¬
meinderats, entsteht ein Gemeindebeschluh (§ 65 Absatz 1 ) .
In welchen Gemeindcangelegenheiten die Zustimmung des
Bürgerausschusses erforderlich ist, sagt die Ziffer 3 des ge-
nannten Paragraphen.

Natürlich gibt es hierfür auch eine andere Ateinung. Die
Kernfrage ist und bleibt , ob den Bürgcrausschuhbeschlüssen ,
die in der in Mannheim üblichen Art zustande kommen, bin¬
dende gesetzliche Kraft zukommt . Die Kritiker an der mini¬
steriellen Entscheidung hierüber sagen , der Gemeindebeschluh
räume auch dadurch zustande , dah der Gemeinderat mit den
Stadtverordneten zusammen über die Abänderungsanträge
abstimmt und damit über seinen Willen Klarheit schafft.
GutI Wie aber nun, wenn bei wichtigen Angelegenheiten
der Bürgerausschuh über die Einsprüche des Gemeinderats,
in der Regel über die des Oberbürgermeisters, gegen einen
Abänderungsantrag zur Tagesordnung übergeht und durch
Mehrheitsbeschluß letzteren zwingen will, einen Willen des
BürgerausschufseS zu vollziehen, von welchem der Gemeinde¬
rat überzeugt ist, dah er geeignet sei, wichtige Interessen
der Gemeinde zu gefährden ? Nach dem Gesetz ist der Ge¬
meinderat nicht gehalten , gefahte Beschlüße zu vollziehen , nur
muh er dem Bürgerausschuh seine Grunde hierfür vortra¬
gen . In der Theorie scheint dies auf den ersten Blick ein
ganz glatter Vorgang zu sein . Anders aber steht fich derselbe
m der Praxis an . Am Schluh einer Bürgerausschuhsitzung ,
in welcher gemeinderätliche Anträge mit Änderungen oder
Zusätzen angenommen worden sind, ist bei erfolgter Ein¬
sprache die Rechtslage unklar , den man weih jetzt ja noch
nicht, ob der Gemeinderat diesen Beschluh vollzieht , oder
nicht. Man denke nur an eine Budgetberatung, wo es mög¬
lich ist , zu allen wesentlichen Gegenständen der Gemeinde¬
verwaltung Anträge zu stellen . Mühte der Gemeinderat
diese zum Beschluh erhobenen Anträge akzeptieren , auch wenn
er gegen dieselben im Bürgerausschuh gestimmt hat , dann
würde dieses Änderungsrecht nichts anderes bedeuten , als ein
allgemeines Initiativrecht in der nachdrücklichsten Form,
nämlich in der Ausgabe-Initiative . Jedermann weih, wie
sehr gerade in einer Gemeinde Sonderinteressen mit Allge -
mcininteressen verknüpft werden können . In ivelche Situa¬
tion kommen aber Mitglieder des Gemeinderats in der Gd-
meinderatssitznng , wenn sie nachträglich erst Beschlüsse des
Bürgerausschusses , die ans Veranlassung ihrer Bürgeraus -
fchuhgenossen durch Fraknonsbeschluh herbeigeführt worden
sind, noch ablehnen sollen ? Jedenfalls läge in dieser Ge¬
schäftshandhabung eine grohe Gefahr für Konflikte zwischen
Gemeindcrat und Bürgerausschuh. Die Übung , wie sie in
vielen anderen Bürgerausschüffen des Landes besteht und wie
sie meines Wissens auch früher in Mannheim rechtens war.
nämlich , dah man eine Verständigung zwischen Gemeinderat
und Stadtverordneten über gestellte Abänderungsanträge vor
der Abstimmung im Bürgerausschnh herbeiführt, erscheint
mir nach dem einmal bestehenden Gemeinderecht die einfa¬
chere Lösung des Problems zu sein .

Der Versuch, dem § 65 im Auslegungsverfahren eine an¬
dere Deutung zu geben , führt, darüber muh man sich ganzklar sei», auf den Weg zur Einführung der Magistratsver¬
fassung (Zweikammer -Slsttem ). Will man diesen Weg ge-
ben. so ist hierzu ein gesetzgeberische Aktion notwendig. Solldie GO. wie das ja auch von einzelnen maßgebenden Kom¬munalpolitikern in Baden angestrebt wird, auf den Kopf ge¬stellt werden , dann würde ich der Schaffung des Einkammer -
Systems , also der Beseitigung des Bürgerausschusses dasWort reden . Verschiedene Länder des Reiches sind in den
letzten Jahren diesen Weg gegangen. Das Einkammerstzstemgarantiert eine flottere Geschäftsführung; es beseitigt ein
gegen das Bürgerausschuh-System (verkleinerte Gemeinde-
Versammlung ) bestehendes Mißtrauen und schafft im Der-
kehr zwischen Bevölkerung und Stadtverwaltung klarere
Linien .

II

Mit reaktionären Tendenzen nrrd mit einem Üdelwollrn
gegen Rechte des BürgerausscknffeS , hat , so möchte ich nocheinmal ausdrücklich unterstreichen , der Streit über die Aus¬
legung des § 65 der GO gar nichts zu tun.

Auch ist es verfehlt, für den Erlaß des Ministeriums des
Innern vom Oktober 1925 den ftüheren Ministerialdirektor
des Ministeriums verantwortlich zu machen.

Der Landtag wird demnächst über diese Frage Beratung
pflegen . Hoffentlich führt diese Verhandlung über den 8 65
der GO zu einer Klärung, welcher die Regierung zustimmen
kann und die dann als lnndende Richtschnur für Geschäfts¬
ordnungssatzungen der Bürgerausschüsse zu gelten hat.

lpolitiscbe Neuigkeiten
Der Haushaltsausschutz des Reichstages

setzte am Dienstag di« Beratung des Haushalts für 1927
fort, und zwar bei in Etat des ReichSarbeitSministeriums.

A »m Kapitel Sozialversicherung wurden Entschließungen
angenommen, in denen gefordert wird : ein Gesetzentwurf ,der in Abänderung der Rcichsvcrsicherungsordiiuug die Wit¬
wenrente der Invalidenversicherung analog der Angestellten -
versicherung allen Witwen zugrsteht , und die Bezüge in der Jnv .-
Verficherung erhöht, ein Gesetzentwurf , wonach das Reich für
jeden Wochensürsorgesall einen Zusckmh von 60 RM . ge¬währt, eine Denkschrift über die finanzielle Lage der Sozial -
versicherungs ^ äger .

Auf «ine Anfrage der Frau Abg. Schuch (Soz . ) nach dem
Urlaub für Jugendliche erwiderte Reichsarbeitsminister Dr.Brauns , in dem 'dem Kabinett vorliegenden Gesetz über die
Berufsausbildung . der Jugend werde diese Frage beliandelt .Die Ausgaben für das Internationale Arbeitsamt in Genf
beantragt der Abg. Rädel (Komm . ) zu streichen.

Dazu wurde von seiten der Regierung erklärt , dah aufGrund besonderer Vereinbarungen Deutschland in den letz¬ten Jahren einen Beitrag in Höhe des Beitrages von Eanadr
gezahlt hat . d. h. im letzten Jahre rund 216 000 RM . Die
Ansprüche Deutschlands auf vermehrte Einstellung deutscherBeamten und stärkere Berücksichtigung der deutschen Sprache
könnten nur durchgesetzt werden , >venn Deutschland den sei¬
ner Bedeutung entsprechenden vollen Jahresbeitrag zahlt.
Dieser beläuft sich aus 490 000 RM . , denselben Betrag, den
Frankreich gegenwärtig zahlt. Der kommunistische Antragwurde abgelehnt .

Angenommen wurde eine Entschließung Dr . Errmer
(D . Vpt . ) , mit allem Nachdruck dahin zu wirken , dah insbe¬
sondere die Einsetzung eines deutschen stellvertretenden Di¬
rektors und die gleichberechtigte Berücksichtigung der deut-
Sprache im Internationalen Arbeitsamt baldigst herbeigeführtwerden .

Für unterstützende Erwerbslesenfürsorge werden im Etat
200 Millionen RM . angefordert. Bei der Bemessung dieserMittel ist, wie 'die Regierung mitteiit«, damit gerechnet wor¬
den, dah die Arbeitslosenversicherung vom 1 . April 1927 anin Kraft tritt. Ein kommunistischer Antrag verlangt Erhö¬
hung -der Etatsposition um 500 Millionen RM . — Dieser
Antrag wurde dem Unterausschuß überwiesen .
Der Personalbestand bet der Reichsverwaltnng

Nach einer Übersicht über den Personalbestand bei der
Reichsverwaltung, die dem Reichstag zugegangen ist, waren
am 1 . Oktober 1926 angestellt :

a) Bei den Hoheitsverwaltungen: 96 175 Beamte, 20 916
Angestellte und 49 632 Arbeiter ;b) bei der deutschen Reichspost einschliehlich der Reichs¬
druckerei: 262 093 Beamte, 1353 Angestellte und 39 903 Ar¬
beiter.

In der Zeit vom 1 . April bis zum 30 . September hat sichbei den Hoheiisverwaltungen die Zahl der Beamten um 1176
vermindert , die der Angestellten um 827 und die der Arbeiter
und 6159 . Bei der Reichspost ist für denselben Zeitraumein Zuwachs um 2484 Beamte und eine Verminderung » m
2924 Angestellte und 1083 Arbeiter sestzustellen .

Die Vermehrung der Angestelltenzahl bei der Allgemeinen
RrichSverwaltung betrifft vor allem das Statistische Reichs¬amt ( infolge der Ausdehnung von statistischen Arbeiten ) , das
Reichswehrministerium (286 Köpfe ) und die Reichsschuldcn -
verwaltung, bei der wegen des Umtausches der Markanleiben J711 Angestellte neu benötigt wurden . An weiblichen Beam¬
ten waren am 1 . Oktober 1926 bei den Hoheitsverwaltnngen
des Reiches 448, bei der Reichspost 45 886 vorhanden . Der
Rückgang gegenüber dem 1 . Oktober 1928 beträgt bei der
Reichspost rund 15 000 .

Eine Rede Stresemanns
Der Reichsklub der Deutschen Volkspartei veranstaltete am

Dienstag Abend im Marmorsaale des Zoo zu Berlin seine
diesjährige Reichsgründungsfeier, zu der zahlreiche Parla¬
mentarier aus Berlin und aus dem Reiche erschienen waren.
Die Festrede hielt ReichSauheiiminister Dr . Strrlemann .

Laut „Tägl . Rundsch " sagte der Redner , die Nationallibe-
rale Partei sei die Partei der Reichsgründung gewesen . Die
Deutsche Volkspartei habe sich die Reichserhaltung zum Ziele
gesetzt unter der Devise : National, liberal, sozial, das Vater¬
land über die Partei ! Die Partei dürfe nicht Selbstzweck
sein . Die Deutsche Volkspartei sei nicht nur die Erbin, son¬
dern die Fortsetzung dieser . Nationalliberalen Partei , die am
27 . Februar in Haimover ihr 60 jähriges Bestehen begehen
ioerde . Rational und liberal, eines und das ander « und
keines ohne das andere ! Wer nicht liberal sei , gehöre nicht
zu uns ! ( Stürmischer Beifall ) . Das Rationale werde sich
durchsetzen, je weniger es mit dem Gedanken des Reaktionä¬
ren verbunden ist. Hrndenburg sei ein hohes Vorbild der
Verbindung vom alten zum neuen Staat . National sein
heih« nicht fich an Phrasen berauschen , sondern nüchterne
Tagesarbeit leisten . An die Parteien richtet« Dr . Strese-
inann die Mahnung: „Hände weg von der Reichswehr ! " Di«
Reichswehr wird um so volkstümlicher sein, je mehr sie alle
Teil« des Volkes umfaßt. Wir wollen kein« rechte und keine
linke , sondern ein« deutichr Reichswehr ! (Stürmischer Bei¬
fall). Der Redner widmete sodann dem Grenz- und Aus¬
landsdeutschtum anerkennende Worte für ferne zähe Auf¬
bauarbeit und di« von ihm am Deutschtum geleistetenDienste.
Zum Schluh brachte der Minister unter dem Jubel der Ver¬
sammlung «m Hoch auf Volk und Reich aus.

Eine deutschnationale Rede
In Schwerin in Mecklenburg hielt der deutschnationale

ReichstagsabgeordneteDr . Evrrling einen Vortrag zur gegen¬
wärtigen Regierungskrise. Er bezeichnete es als unerträg¬
liche Anmaßung deS Zentrums, dah sich diese Partei Ent¬
scheidungen anmahe, die ihr weder nach Größe noch nach
Leistung zuständen . Letzten Endes sei das Zentrum und
seine Politik nichts anderes, als ein Versuch, den Geist des
internationalen Marxismus in anderem Gewände ins bür¬
gerliche Lager zu tragen.

"Dr . Everling erklärte , dah er den
Namen Dr . Stresemann aus guten Gründen nicht nennen
werde . Die Stresemannsche Politik bezeichnete er als da»
konsequente Bestreben , den Gegnern die Durchführung des
infamen Versklavung - planes von Dawes zu ermöglichen . ;

Tic schwarzrotgoldene Verfassung enthalte nichts anderes, als
die systematische - Anwendung des demokratischen Prinzips auf
Zersetzung und Auflösung alles dessen, was - dem deutschenVolke heilig - sei . Heilige Pflicht -aller anständigen Menschen
sei eS , so schnell wie möglich die Fürsten zUrüzurufen. Da»
werde auch in nächster Zeit der Fall sein . Zur Frage des
österreichische« Anschlusses bezeichnete er als Voraussetzung,
dah sich Österreich zunächst einmal völkisch gründlich reinige.Es bestände bei uns nicht der Wunsch, zu den Berliner Juden
auch noch die Wiener Juden hinzuzubekommen . Im allge¬meinen warnte er davor , von Süddeutschland politische Lei¬
stungen zu erwarten und den Schwerpunkt des Reiches von
Norden hinweg zu verlegen. Von Süddeutschland könne man
wohl Lieder , aber keine politischen Leistungen gebrauchen .

Die sächsische Regierungserklärung
Ministerpräsident Held stellte am Dienstag dem sächsischen

Landtag das neue Kabinett vor . In der von Zwischenrufen
der Linken wiederholt unterbrochenen Regierungserklärung
heißt es u . a. :

Bereits das letzte vor drei Jahren gebildete Kabinett habe
besonderen Wert darauf gelegt, alle Kräfte, die aus dem
Boden der Versagung stehen, zusammenzufasse » , um den Ge¬
danken einer Volksgemeinschaft zu verwirklichen . Nach dem¬
selben Grundsatz werde er mit seinen gegenwärtigen Mini¬
sterkollegen die RegierungSgeschüfte führe » . Nachdem sich die
verfassungsmäßigen Organe des Landes in den letzten drei
Jahren gefestigt haben , stehe heute nicht mehr die « taats »
form, fondern die wirtschaftliche Gesundung des Volkes im
Vordergründe aller Regierungssorgen. Es würde die aus¬
richtige Sorge der sächsischen Regierung sein , die guten Be¬
ziehungen zum Reiche zu pflegen und auSzubauen. Sw
werde aber Wert darauf legen, daß sich dir Länder fiuanzieÄ
und materiell in ihrem Zuständigkeitsbereich frei entfalten
können . Es sei zu bedauern , daß auch diesmal ein endgül¬
tiger Finanzausgleich nicht zustandegekommen sei,

' sondern
nur ein Provisorium. Gleichwohl werde die Regierung bemüht
sein , auf der Grundlage dieses Provisoriums den Haushalts¬
plan aufzustellen. Der Ministerpräsident betonte znnx
« chluffe, daß der Kurs der jetzigen Regierung im wesent¬
lichen die Fortsetzung des bisherigen Regierungskurses sei«
Die Rede des Ministerpräsidenten erntete am Schluffe den
lebhaften Beifall der Mittelparteicn.

Jntereffante Ziffern aus den elsässifchenSenats¬
wahlen

Der „Freiburger Tagespost" wird geschrieben :
Die französischen Offiziösen haben fich beeilt, da» Ergebnis

der Senatswablen aus dem Departement Haut-Rhin, mlt
dem früheren Obcrelsaß zusammenfallend, so bekannt zu
geben, daß Helmer , Gegauff, . Bourgeois und Jourdain (au
Stelle des -urücklxetendcn Scheurer) gewählt seien, so daß
ein Völliger Sieg des „nationalen Blocks" vorliege. Ein Ver¬
gleich mit den Ziffern des Jahres 1920, der letzten Erneue¬
rungswahl zum Senat , ergibt aber einen derart katastro¬
phalen Stimmenrückgang des nationalen Blocks, daß es sich
lohnt , ihn sestzustellen . Es erhielten

1920 1927
Helmer . 637 537
Gegauff . 615 534
Bourgeois . « . 683 515
Scheurer . . . 669 524

Bemerkt werden muh, daß die Zahl der Abstimmendcu
1920 genau die gleiche war wie 1927 , nämlich 908 . Das ab¬
solute Mehr ist daher 456 . Man sieht, wie nahe z. D . General
Bourgeois diesmal vor der Stichwahl stand: Da die in-divi»
duellen Kandidaturen des Heimatbundes durchschnittlich N5
Stimmen erlangten, so geht man nicht fehl, wenn der Sr, «-.-
menverlust der Rechten auf das Konto dieser Absplitterung
zu setzen ist .

Stärker noch hat die Ungunst des Volkes sich gegenüber deu
Senatoren des Rechtsblockes im Unterelsaff geäußert. Dort
erhielten

1920 1927
Weiller . 906 770 .
Eccard . 924 725 l
Diebolt . 922 556
De Leuffe (statt Taufflieb) . . 931 675

Auch hier ist die Zahl der Abstimmenden in den beiden
Fahren fast gleichg^bliebeu , nämlich 1204 , und es wird er¬
sichtlich . daß die Wähler massenhaft desertiert find . Trotz
dieser auffälligen Stimmenrückgänge wagen die französischen
Offiziösen davon zu reden , es herrsche im Elsaß nicht eine
Spur von „malaise"

, von Unbehagen . Man darf nicht ver¬
gessen, daß die Senatswahlen indirekte Wahlen durch Wabl-
männer sind, daß ihr Ergebnis im Voraus durch die poli¬
tische Zusammensetzung der Gemeindevertretungen und Ge¬
neralräte feststand , und daß es sich hier nicht um das Um¬
fallen von 100 oder 200 Wählern, sondern um die Vertrete «
von vielen Tausenden von Wählern handelt , die mit ihren
Delegierten den Hyperfranzosen den Laufpaß gegeben haben«
Die nächsten allgemeinen Wahlen in irgend welcher Formt
werden das beweisen .

Bötterbundsnberficht über die Grippeepidemie
Die Hygienekommission des Völkerbundssekretariats veröf¬

fentlicht ihr drittes Sonderbullelin über den 'stand der
Grippe .

In Drutfchland stellte das Reichsgesundheitsamt am 14«
Januar fest, dah die Grippeerkrankungen in einzelnen Tei¬
len Deutschlands seit dem 1 . Januar zugenommen haben .
Der Verlaus der Krankheit ist cm allgemeinen gutarng.
Für Großbritannien teilte der Chefarzt des HygienediensteD
mit, daß die Zahl der Grippetodcssälle in London und irtk
den 105 Großstädten Englands und Wales im Dezember
niedrig und stationiert geblieben sind. In der am 8. Jan . zu
Ende gehenden Woche machte sich indessen sowohl in London
als auch in den anderen Großstädten eine plötzliche Zunahme
der Todesfälle bemerkbar . In London waren die tödlichen ,
Fälle von Lungenentzündung in der am 1 . Januar zu Ende
gehenden Woche leicht höher als während der vier vorigen
Wochen , während die tödlichen Fälle von Bronchitis eine be¬
trächtliche Steigerung aufwiesen. Das spanische Sanitäis -
departement teilt mit, daß die Grippe in Barelona und Bil¬
bao und in anderen Provinzen deutlich abnimmt. In den
Provinzen San Sebastian, Valencia und Madrid ist die Zahl
der Erkrankungen gleich geblieben . In der Provinz Madrid
hat in der Woche vom 9. bis 16. Jan . die allgemeine Sterb¬
lichkeit zugenommen und die Fälle von Herzschlägen und
tödlich ausgehenden Lungenkrankheiten weisen die doppelte
Höhe der normalen Zeit auf. Aus den Bereinigten Staate »
meldet der Direktor des Hygienedienstes der Bundesregie¬
rungen vom 15. Jan . daß während der ersten Januarwoche
in ven Vereinigten Staaten 1644 Grippefällc und in der
zweiten . Januarwoche 1863 Fälle angezeigt wurden gegen¬
über 1000 und 1713 Fällen in den entsprechenden Wochen de»
Jahres 1926 . In den schweizerischen Städten wurden nach !
den zum Eidgenössischen Statistischen Amt gelieferten Anga¬
ben während der am 1 . Januar zu Ende gehenden Woche 80
Todesfälle von Grippe gemeldet , gegenüber 31 in der vorigen
Woche. . Von diesen 80 Todesfällen entfallen 5 auf Zürich, 14
auf Basel, 90 auf Genf, 8 auf Bern, 3 auf Lausanne usw .



Anleihe des Landes Waden
Der badische Finanzminister hat einem von der Disconto -

Gesellschaft in Berlin geführten Bankenkonsortium , dem so¬
genannten Badenkonsortium , dem auch die größeren badischenBanken angehören, den Zuschlag auf eine zu 8 von , Hundert
verzinsliche Anleihe im Nennwert von 33 000000 RM er¬
teilt . Der Erlös der Anleihe wird für die wirtschaftlichen Un¬
ternehmungen des Staates und für Stratzenbauten Verwen¬
dung finden.

Die Viehzählung in Waden
am l . Dezember 1926

Vorläufiges Gesamtergebnis
StLA . Nach der Zusammenstellung des Statistischen Lan -

dcsamts w>irden am I . Dezember in Baden gezählt :
89 495 Pferde (Zunahme gegen das Vorjahr 1265 ), 621998

Stück Rindvieh (Zunahme 731 ), 486601 Schweine (Zunahme74 068 ), 44 836 Schafe (« nähme 6024), 149 367 Ziegen (Ab¬
nahme 11 530 ), 2 697 946 Stück Federvieh — Gänse , Enten
und Hühner — (Zunahme 85 983), 85 191 Bienenvölker (Zu¬
nahme 3608 ) und 114 839 Hunde (Abnahme 8758 ) .

Schulfeiern
Das Amtsblatt des Ministeriums des Kultus und Unter¬richts schreibt : Am 17. Februar 1927 »verden es hundert Jahresein, daß der Begründer der neueren Volksschule, der Freundund Erzieher der Menschheit, der Lstrier der Waisen , JohannHeinrich Pestalozzi , im Alter von 81 Jahren sein an Erfolgenaber auch an Kämpfen und Enttäuschungen reiches Leben be¬

schloß, und am 26 . März 1927 jährt es sich zum hundertstenMale i»er Tag , an dom Deutschlaichs größter Tondichter Lnd-wig van Beethoven nach langem , schmerzvollem Ringen mitdem Tode aus dem Leben schied.Das Wirken der beiden Männer war für die kulturelle
Entwicklung unseres Volkes von solcher Bedeutung , daß auchdie Schule ihr« Gedenktage nicht vorübergehen lassen darf ,ohne die Schüler mit -dem Leben uiid Wirken dieser Männerbesannt zu machen . Zu diesem Zwecke soll an den beiden
Tagen in der letzten Vormittagsstunde an den Volksschulen,den Höheren Lehranstalten und ar, der Lehrerbildungsanstalt«me Gedächtnisfeier stattfinden , deren Ausgestaltung sich nachden örtlichen Verhältnissen richtet. Sie kann als gemeinsameFeier oder für jede Klasse -besonders in den Klassenzimmernabgehalten werden. Der Nachmittagsunterricht fällt aus . Anden Höheren Lehranstalten und an denjenigen Volksschulen,aii denen das Schuljahr mit einer Feier schlicht , kann die
Gedenkfeier für beide Männer mit der Schluhfeier verbun¬den werden.

Fahrplanbesprechung bei den Handelskammer «
In der nächsten Zeit finden bei den Handelskammern Fahr¬

planbesprechungen über die regionalen Wünsche zur Verbesse¬rung der Verkehrsverhältnisse auf der Reichsbahn in den ein¬zelnen Bezirken statt . Die Termine sind : Am 19. JanuarKarlsruhe , 20. Januar Pforzheim , 21 . Jan . Heidelberg , 25.Januar Lahr , 26 . Jan . Freiburg , 28. Jan . Mannheim . 2.Februar Villingen, 3. Febr . Konstanz und 4 . Jebr . Schopf-Heim.

Tabakpflanzerverfammlung
■ DZ . Ossrnburg , 16. Jan . Unter dem Vorsitz des Land¬
wirtschaftskammermitgliedes Gorller von Meihenheim fandheute in Offenburg eine aus dem Ried und dem Hanauer -land sehr gut besuchte Versammlung der Tabakpflanzer statt .Landwirtschafisrat Meißner (Forchheim) hielt ein Reseratüber die Erfordernisse des Qualitäts -Tabakbaues . Nach all¬gemeinen Bemerkungen über die Wirtschaftslage regte derRedner seine eigenen Erfahrungen über den Qualitätstabak¬bau dar . Er konnte darauf Hinweisen, dah es in Forchheimmif dem Versuchsgnte der Badischen LandwirtschaftSkammrrgelungen sei , ganz anherordentlich gute Resultate im Oua -litätstabakbau zu erzielen . Der Tabakkonsum sei im letztenJahre von acht Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung aus10,4 Kg . pro Kopf gestiegen. Die Nachfrage sei also außer¬ordentlich. Dagegen sei die Tabakanbaufläche in Deutschland»cm 8013 Hektar im Jahre 1925 auf 6600 Hektar im Jahre1926 gefallen. Das mache in der deutschen Tabakernte einenAusfall von 66 000 Zentnern aus . In Baden sei die Anbau¬fläche von 5118 Hektar im Jahre 1924 auf 4500 Hektar imJahre 1926 gesunken. Der Redner gab im weiteren Verlaufeine Reihe fachtechnischer Vorschläge wie es gelingen könne ,den QualitätStabatbau zu fördern . Man müsse anerkennen ,dah die Badische Landwirtschaftskammer bestrebt sei, dem Ta¬bakbau in Baden eine neue Ara zu bereiten , und zwar da¬durch, daß sie Tabakbauvereine gründe . Diese Vereine stehenunter Führung der Badischen Landwirtschaftskammer . Red¬ner verwies noch darauf , dah der Führer cm Tabakbau inder Pfalz , Ökonomien» Hoffman », auf diesem Gebiete her -ragendes geleistet Hab«. Die Versammlung erklärte sich ein¬stimmig mit den Anregungen und Vorschlägen des Rednerseinverstanden .

Einweihung des neuen Berwallungsgebändesder Handwerkskammer FreibnrgDZ . Freiburz , 16. Jan . Die Handtverkskammer Freiburghalte ihre Mitglieder und Freunde am Sonntag zu einemFcstakt im Saale des Arbeiterbildungsvereines geladen, umdi : Weihe ihres neuen Verwaltungsgebäudes zu begehen.Kammerpräsident Elbs begrühte die zahlreich erschienenenG iste, unter ihnen Vertreter der Regierung , verschiedenerw Horden, der Handelskammer , der Gewerbeschule» usw. Dasmue Haus solle ein Symbol der Einigkeit im Handwerk und^ " -oelchen für dessen Kraft und Lebenswillen sein.Die Festrede hielt Direktor Eckert . Das neue Verwal -ningsgebaude muffe eine Zentralstelle des oberbadischenHandwerks eine statte des inneren und äuheren Ausbaues~5,
r Crgamfatum werden und auch der Wertschätzung desStandes dienen. -»5» ihm sollten die Wafsen geschmiedetwerden für den Kampf um die Selbstbehauptung des Hand¬werks und IN ihm solle festgehalten werden an den altenunvergänglichen Tugenden , aus denen Volk und Staat neue« raste erspriehen . Auch ein Mahnmal werde es sein, denForderungen der Zeit Rechnung zu tragen . Der Redner«ab dem Wunsche Ausdruck, daß der heutige Festtag dazubeitragen möge, das badische Handwerk und das deutscheHandwerk zu neuem Emporstieg zu führen . — Ein von Di¬rektor Eckert verfaßtes Festspiel . Lob des Handwerks " rich¬tete in poetisch « Form gekleidet die Mahnung zur Einig¬keit an die Standesgenoffen . — Eine reiche Schar Gratu¬lanten brachte der Handwerkskammer Grütze und Glück-iWunsche dar . Zu erwähnen find : Landrat Schwürrr » der fürden am Erscheinen verhinderten Landeskommiffär Geheimrat

Dr . Schneider sprach, Oberregierungsrat Huber , der die
Wünsche des Ministeriums für Kultus und Unterrichts über¬mittelte , Oberregierungsrat Bncrrius vom LandeSgewerbe-amt in Karlsruhe . Bürgermeister Dr . Hofner versprach imNamen der Stadt Freiburg weitere Unterstützung und För¬derung jenes Standes , der ein Drittel der Einwohnerschaftausmache. Auch der Rektor der Universität sprach, der
Handelskammerpräsident Schuster und Generaldirektor Aeng-
stenheister für die Landwirtschaft.An etwa 200 Führer des oberbadischen Handwerks wurden
Auszeichnungen verliehen. — An die Feier schloh sich ein
gemeinsames Effen an.

Handwerkskammer Freibnrg
DZ . Frrtburg , 18. Jan . Die Handwerkskammer Freibnrghielt ihre 60. Vollversammlung seit ihrem Bestehen in demam vergangenen Sonntag eingeweihten neuen Handwerks¬kammergebäude ab und genehmigte den Haushaltsplan fürdas Jahr 1927, der Ausgaben in Höhe von 155000 M . und

Einnahmen in Höhe von 35 000 M . vorfieht, so dah ein Be¬trag von 120 000 M . durch Umlage gedeckt werden muh . Der
Umlagefuh für das Jahr 1927 stellt sich wieder wie in frü -
heren Jahren auf 6 M . pro Betriebseinheit . Oberregie¬rungsrat BureriuS sprach namens der staatlichen Auffichtsbe-hörden der Kammerleitung Anerkennung und Tank für die
vorsichtige Finanzgebarung aus und hob besonders hervor ,dah dadurch die Erwerbung eines eigenen Hauses ohne Um¬
lageerhöhung möglich wurde im Gegensatz zu zwei anderenbadischen Kammern , welche zu einer Umlageerhöhung genö¬tigt waren . — Zur Frage der Gefängnisarbeit spricht dieKammer in einer Resolution das Verlangen aus , dah Straf¬gefangene nur mit Handarbeiten und nicht mit Maschinen¬arbeiten beschäftigt werden, daß sich dir Gefäiigniffe nicht anSubmiffionen beteiligen und eine Anfertigung und ein Ver¬kauf von Gegenständen an Privatpersonen unterbleibt bzw.eingeschränkt wird. Im Benehmen mit den übrigen badi¬
schen Handwerkskammern soll in diesem Sinne gewirkt wer¬den. — Der Erhöhung der LehrlingövergütungSsätze im Me-
tallgrwerbe wurde zugestimmt, für die Zulassung zur Mei¬sterprüfung wird die bisher übliche Gesellenzeit von dreiJahren einstimmig auf fünf Jahre festgesetzt . Im Schnri -dergewrrbr erfährt die Höchstzahl der in einem Betriebe be¬schäftigten Lehrlinge insofern eine Einschränkung , als in Zu¬kunft in solchen Betrieben mit oder ohne Gehilfen nur nochei >» Lehrling gehalten werden darf . Ein zweiter Lehrlingkann erst eingestellt werden, wenii der erste Lehrling schon3 Jahre in der Lehre ist .

Betriebsunfall im Badenwerk
Bei den Erweiterungsbauten im Schalthaus Scheibenhardtdes Badenwcrks kam der Monteur Acker der Firma Bart inBaden -Baden mit einer unter Spannung stehenden 100 000Voltleitung in Berührung , wobei er sich erheblich« Brand¬wunden zuzog. Um den Verunglückten aus seiner gefähr¬lichen Lage befteien zu können, muhten sämtliche Hochspan¬nungsleitungen abgeschaltet werden, wodurch auch die StädtePforzheim , Bruchsal und Ettlingen eine längere Strom Un¬terbrechung erlitten .

Schwindeifirmir
Der Kaufmann Jeguda Wachs, Inhaber des Persandge¬schäftes „Union" in Chemnitz , bietet durch ZeitungsannoncenHeimarbeit an . Er verlangt von denen, die fich melden, so¬fort 12—15 Mark, Heimarbeit zu verschaffen, ist er nichtin der Lage. Die Interessenten , meistens arme Leute , sinddaher um diesen Betrag betrogen ; der Firma ist es nur umdie Erlangung des Geldes zu tun .Das Landesvolizeiamt warnt vor dieser Firma .
Die Grippe in der Schweiz und in BadenWTB . Freibnrg , 19. Jan . Aus den an Baden angrenzen¬den Gebieten der Schweiz ivird mehr und mehr ein Abflauender Grippeepidemie gemeldet. Die Zahl der Todesfälle be¬trägt aber durchschnittlich inimer Noch 25 bis 27 pro Berichts¬woche.

Dagegen zeigt fich in Oberbaden bisher noch wenig Nei¬gung zum Ziirückgehe » . Verschiedene Schulen sind geschlossenworden. Die Epidemie nimmt weiterhin einen gutartigenVerlauf .

Aus den Parteien
, Die Bundesleitung des Reichsbnndes Deutscher Demokra¬tischer Jugend hat endgültig beschloffen, in diesem Jahre ih¬ren ReichSjugendtag vom 16.—18 . April (Ostern ) in Heidel¬berg stattftndeii zu (affen .

Genieinde -irnndscbau
Der Kreisrat Heidelberg hat in seiner Sitzung vom 10.Januar 1927 u . a . dem bäuerlichen Versuchsring „Elseiiz-mru " 500 Mark bewilligt ; der Verpflegungssatz für die 7n demKreiskrankenhaus Rohrbach b. H . untergebrachten Perforienwird ab 1 . Januar 1927 bis zu 5,50 RM . erhöht.Die Einwohnerzahl der Stadt Offenburg hat nunmehr17 000 wieder überschritten, im Jahre 1916 betrug die Ein¬wohnerzahl infolge der Ausbildung von Soldaten in Ersatz¬regimentern und der zahlreichen Lazarette 18 961 . Bei derletzten Volkszählung vor dem Krieg im Jahre 1910 16848 .Es ist bemerkenswert, dah in den Jahren 1870—76 die Ein¬wohnerzahl sich von 5754 aus 6587 erhöhte, während die Be¬völkerungszunahme in den Jahren 1919—1926 bei einerwesentlich größeren Bevölkerung auch nur rund 800 betrögt .Im vergangenen Jahre übernachteten in Gasthäusern undHotels rund 24 000 Personen, gegenüber dem Vorjahre be¬deutet das einen Rückgang von 2000 .
KreisratSwahl in Konstanz. Infolge eines zivischen denParteien abgeschlossenen Kompromisses erübrigt sich die fürSonntag vormittag angesetzte ^ Kreisratswahl . Es erhaltenim Kreisrat das Zentrum 8 Sitze, die Demokraten 2 Sitze,die Seoz-ialdeinokraten ebenfalls 2 Sitze. Zum Kreisvorsitzen¬den -ist Dr . Melchior Mayer-Konstanz, zu seinem Stellver¬treter Bürgermeister Blech-Radolfzell vovgeschlagen .Zunahme der Sparkaffen . Rach der Statistik des DeutschenSparkaffen - und Giroverbandes beträgt die Gesamtzabl derdiesem Verbände ongeschloffenen Sparkaffen 3236. Diese un¬terhalten 8313 Zweigstellen, Annahmestellen und sonstige Kas-seiistcllcii. so daß sich die Gesamtzahl aller Sparstellen aus11 549 beläuft . Daraus ergibt fich, dah die Zahl der inDeurschland vorhandenen Sparstellen sich in letzter Zeit er¬heblich vermehrt hat.

Anschluß schweizerischer Gemeinde« an das Gaswerk Kon¬stanz. Die schweizerischen Gemeinden Aktnau und Güttin¬gen haben endgültig den Anschuß an das Konstanter Gas¬werk beschloffen . Dieser Beschluß ist um so bemerkenswerter ,als sich sehr starke schweizerische Bestrebungen gegen dieHerbeiführung eines Gasanschlusses an Konstanz geltend ge-niacht haben. Eine Eingabe an die Thurgauische Regierungmit der Forderung , den Rohrlegern das Aufhauen der Stra¬ßen zu untersagen , hatte jedoch keinen Erfolg .

Ter Einheitstarif in Berlin . Tie Berliner städtische Ver -kehr-tzdeputätion Hai heute mit größer Mehrheit die Vor .des Magistrats über die Einführung eines Einheitstarifs m,r20 Pfg . für sämtliche städtischen Verkehrsunternehmungeiiangenommen . ' ' - » ■ -
JnlandSanleibr der Stadt Stuttgart . Die Stadt ' Stuttgartplant die Begebung einer größeren Inlandsanleihe durchAusgabe von Jnhaderfchuidverschreibungen. Wie der „ Schwab.Merkur " hört , denkt man an eine Anleihe in Höhe von 15bis 20 Millionen M . Die Genehmigung der Anleihe ist be¬reits beim Ministerium dos Innern beantragt , doch steht dieZustimmung des Ministeriums noch aus . ' Der Ausgabeter¬min richtet sich nach den Verhältnissen auf dem Kapital -markt .

Der schweizerische Fremdenverkehr. Wie die Schweizerisch«Kreditanstalt in ihrem Tezemberbericht mitteilt , war dasJahr 1926 für den schweizerischen Fremdenverkehr wenigergut als das Jahr vorher. Allein in der Stadt Luzern stie¬gen in den Monaten April bis September 20 000 Gäste, dar- .unter 10000 Engländer weniger ab als 1926. Besonders un¬befriedigend arbeiteten die Luxushotels in den grohen Frem -denzentren des Berner Oberland , Kanton Wallis und am Gen¬fer See . Auch die Verkehrsnistitut«, -besonders die Bergbah¬nen , registrierten gegen das Vorjahr einen starken -Rückgang.Als Grund des Ausfalls wird neben der Krisenzeit vor al¬len Dingen die Auswirkung des englischen Kohlenarbeiter¬streiks für das Fortbleiben -der Engländer i-n Betracht zuziehen sein und die Schwankungen in den Valuten von Frank¬reich, Belgien und Italien . Die Hotellerie klagt hauptsächlichauch über die Verkürzung der Aufenthaltsdauer , die in man¬chen Kurorten bis zu 60 Prozent beträgt . Ter wesentlichsteGr -und für die Verkürzung -der Aufenthaltsdauer wird in»Autoniobilverkehr erblickt.

Aus der Landeshauptstadt
ReichSgründungöseiern

Die Tech». Hochschule Karlsruhe vcranstaltete am Diens¬
tag vormittag in der Aula eine Rcichsgründungsfeier , devneben der Studentenschaft auch da -s Profefforenkollcgium bei¬
wohnte . Als Gäste waren » . a . zugegen : StaatspräsidentDr . Kühler , Landtagspräsident Tr . Baumgartner und Bür¬
germeister Schneider als Vertreter der Stadt . Zu beidenSeiten des Saales hatten die Chargierten mit den FahnenAufstellung genommen. Rach einem Musikvortrag des Aka¬
demischen Orchesters nahm Prof . Hairs Frecse das Wort
zum Fcstthcma über „Der deutsche Städtebau seit der
Reichsgründung "

. Er leitete feinen Vortrag mit einem kur¬
ze» geschichtlichen Rückblick ein und schilderte dann die ver¬
schiedenen Phasen der städtebauliche» Entwickelung in den
letzten fünf Jahrzehnten . Er schälte dabei besonders die jetztwieder zur Geltung kommende » banlichcu Grundsätze der
Scheidung und Thpik heraus . Unter Erörterung aller mitdem Bauen zusammenhängenden Fragen nebst der einschlä¬gigen Gesetzgebung, sowie unter Hinweis auf die Möglichkei¬ten der künstlerischen Entfaltung brachte der Redner de»Wunsch zum Ausdruck, dah die schöne deutsche Stadt inneuem Glanze erstehen möge . Mit dem „NiederländischenDankgebet " fand die erhebende Feier ihren Abschluß .

Auch das Staatstechnik, «m beging den Gründungstag deS
Reiches mit einem Festakt im Vestibül der Anstalt. Hier warals Vertreter des Ministeriums des Kultus und UnterrichtsOberrcgierungsrat Huber erschienen . Umrahmt von Vorträ¬
gen eines von den Studierenden gestellten Orchesters sprachDirektor Prof . Panlscn über die Bedeutung des Tages umdaran anschliehend eine Schilderung des Lebenswerkes Fried¬rich Lifts zu geben, de » er als den Bahnbrecher der wirt¬schaftlichen Einheit des Reiches feierte. Ter Redner hobdann auf die Wichtigkeit von Technik und Wirtschaft für denWiederaufstieg Deutschlands ab, ermahnte die studierendenzur Pflege des Gemeinschaftsgeistes wie auch zu Fleih und
Gewissenhaftigkeit, um so beizutragcn zum Wohlergehen desdeutschen Vaterlandes , erfüllt von dem starken Glauben anseine Zukunft . Der mit Beifall anfgenommenen Rede fogteder Gesang des Deutschlandliedes. — Daran reihte sich dieEhrung der Gefallenen durch Ansprachen des Direktors unddes Vorsitzenden deS Studierendciiausschuffes, Kranzniederle¬gung und Huldigung der Vertreter der Korporationen vor!der Ehrentafel .

Karlsruher Preffe . Stadtrat Eugen Geck tritt demnächstaus Gesundheitsrücksichten von der Geschäftsleitung der Ver¬lagsdruckerei des „ Volksfrcund" zurück, die er 28 Jahrelang innegebabt hat . Sein Nachfolger ist der bisherige -
zweite Geschäftsführer des Verlages der „ Fränkischen Tages¬post " in Nürnberg , Adolf -Hartmeyrr .

Kongresse und Ausstellungen. Wie bereits bekannt, wirdder diesjährige XXII . Dentschr Grographenlag vom 6. bis
einschl . 12. Juni d. I . ( Pfingstwoche ) i» Karlsruhe abgehal¬ten . Es werden an dieser ^ Tagung ettva 1000 auswärtigeTeilnehmer , Gelehrte und -Schulmänner aus dem ganzenReiche , sowie aus Österreich, der Schweiz , Holland, Skandi¬navien und der Tschechoslotvakei erwartet , u . a . steht auchdie Teilnahme des berühinteit schwedischen NaturforschersSven Hcdin in Aussicht . Mit der Tagung ist eine großegeographiscbe Ausstellung verbunden, die in der städt. Aus¬stellungshalle eine interessante Schau geographischer und to¬pographischer Werke, Reliefs und Karlen bringen wird . AntzAbend des dritten Tages ist ein süwestdeutscher Heimat¬abend in der Festhalle geplant . Als Abschluß der Tagungsind mehrtägige Exkursionen in das Saargebiet , nach demKaiserstuhl und dem südliche» Schwarzwald, nach der Süd¬pfalz . dem nördlichen Schwarzwald, nach Mannheim , Heidel¬berg, dein Odenwald und dem Kraichgauer Hügelland vorge¬sehen . — Der ReichsauSschuh für hhgtrnische Bollebrlrhrung ,Sitz Berlin , hat beschlossen, seine diesjährige Tagung anläh -

lich der Taguilg des Reichsausschusses für Leibesübungenund Jugendpflege hier abzuhalten .
Tagung der Süddeutschen Geslügclzuchtorrbände. Im Maid . I . wird hier eine Tagung der Süddeutschen Geflügelzucht¬verbände in Verbindung mit einer grohen Südwestdeutschen

Geflügelzuchtausstellung in der städtischen Ausstellungshallestattftnden . Im Dezember 1928 wird eine grohe Süddeutscheinternatioilale Geflügelausstellung veranstaltet werden, ander sich vom Ansland Österreich , Schweiz , Frankreich, Hol¬land . Dänemark nud voraussichtlich auch England beteiligenwerden .

Badisches Landesthrater . Am Donnerstag , den 20. Januargelangt »rach längerer Unterbrechung Verdis Oper „DerTroubadour " zur Aufführung . Musikalische Leitung AlfonsRifchner , in Szene gesetzt von Robert Lebert. In den
Hauptpartien find beschäftigt die Damen Mary von Ernst
(Leonore ), Magda Strack (Azucena) und Emmy Seiberlich(Tnez ), sowie me Herren Robert Butz (Manrico ) , Hans Sieg¬fried (Ruiz ), Adolf Vogel (Ferrando ) und Rudolf Weyrauch
(Graf Luna ) . Die musikalische Leitung liegt in Händen von
AlfonS Rifchner , die szenische Leitung in Händen von Robert
Lebert .



* „Rur Ui* Skandal " im KonzerthnuS. DaS ästhetische Ni¬
veau der Schwänke und Lustspiele, die un » vom LandeSthea-
ter im Konzerthaus jeweils vorgesetzt werden. sinkt immer'tieker. Der Kritiker mutz sich fragen , ob eS überhaupt noch
ei»« » Zweck h r̂t. derartige Stücke zu besprechen , und ob nicht
die bloße Anzeige im Inseratenteil genügt . Wen, » jemand ,
wie Herr Karl Ätüller -Ruzika einen Schwank vom Stapel
lässt, denn sollte er zum mindesten die Anfarrgsgründe der
dramatischen Technik einigermaßen beherrschen. Aber auch
das ist bei ihm nicht der Fall . Der zweite und dritte Akt
seines Schwankes zeugen von einer derartigen technischen
Hilflosigkeit, daß man es kaum begreifen kann, wie dieses
erbarmungswürdige Aück überhaupt der uns aufgeführt wer¬
den konnte. Die Aufführung gab Frau Ermarth und Herrn
Klorble Gelegenheit , sich darstellerisch wieder einmal auszu -
zeichneu. DaS sind aber auch die einzigen Pluspunkte , die
sich bei der ästhetischen <Aesamtrechnung dieser Aufführung
feststelle » lassen .

Wetternachrichtendienst der Badische « Landeswetterwarte
Karlsruhe . In der Witterung unseres Landes trat gestern
keine wesentliche Änderung ein . Heute morgen herrscht vie¬
lerorts Nebel. Die Reste des grotzen Tiefdruckgebietes über
Mitteleuropa sind seit gestern weiterhin verflacht. Uber
Frankreich wölbt sich der Druck wieder etwas auf . so daß
vorübergehend örtliche Luftzufuhr aus Westen bei uns ein»
treten wird, die jedoch keine Erwärmung in Aussicht stellt.
Im allgemeinen bleibt der bestehende Witterungscharakter
erhalten . Voraussichtliche Witterung : Vorübergehend west¬
liche Winde, sonst keine wesentliche Änderung .

Irurze « scbricbten aus Laden
DZ . Mannheim . IS . Jan . Der Stadtverordnetenobmann

Fuhs » Expedient der fozialdemokrat. Mannheimer „Bolks-

i
timme " , wurde im Betriebe von einem Gehirnschlage betrof-
en. als er gerade eine Anordnung geben wollte. Der Tod
rat sofort em . Fuhs . der vor etwa 30 Jahren als Setzer

zur „Volksstimme" kam. erreichte ein Alter von 59 Jahren .
DZ . Mannheim , 19 . Jan . Die Zahl der an Grippe erkrank¬

ten Mannheimer Schulkinder nimmt ab . Zu Beginn dieser
Woche erschienen wieder 567 Kinder mehr zum Schulunter¬
richt. Bei der Zahl von 4039 angeblich an Grippe erkrankten
Schulkindern Ende voriger Woche ist auch ein grösserer Pro¬
zentsatz anderer Krankheitsfälle , wie Schnupfen , Masern
usw. einzurechnen.

DZ . WieSloch, 17. Jan . In der Zeit der überall herrschen¬
den Arbeitslosigkeit ist die Zahl der mittellosen Wanderer »
die durch Misere Stadt ziehest , besonders gross . Im Jahre
1926 haben 8106 mittellose Wanderer di« Fürsorge der hiesi¬
gen Herberge zur Heimat in Anspruch genommen . Darunter
befanden sich 1308 Ju ^ ndliche unter 20 Jahren . Der
Staatsangehörigkeit nach waren es 1131 Badener , 642 Würt -
tenrberger , 1081 Bayern , 391 Hessen , 4607 Preußen und an¬
dere Staatsangehörige . Ausserdem befanden sich darunter 406
Ausländer .

DZ . Neustadt i. Schw., 15. Jan . Die Gemeinde Biertüler
hat den bei Heiligenbrunnen gelegenen Holzhof mit Gebäuden
und rund 200 Morgen Feld , Jungwald und Waldsiode -n zum
Preis « von 50000 M . erworben . Die Fahrnisse blieben im
Besitz «des bisherigen Eigentümers . Auch die Badische Land¬
wirtschaftskammer hatte an dem Hofgut Interesse und beab¬
sichtigte , eS zu einem landwirtschaftlichen Mustergut für den
Hochschwarzwald auszubauen .

DZ . Freibnrg i. Br . Zum Preisausschreiben des Landes¬
vereins Badische Heimat zur Gewinnung eines Bereinsab -
zrichens meldete sich die stattliche Zahl von 62 Bewerbern mit
841 Entwürfen . Das Preisgericht wird in diesen Tagen zu¬
sammentreten .

WTB . Bühlertal , 18. Jan . Der russische Volkskommissar
für Auswärtige Angelegenheiten, Tschitscherin , ist vor einiger
Zeit im Kurhaus Bühlerhöhe zu längerem Kuraufenthalt
eingetroffen .

DZ . Freiburg i. vr ., 15. Jan . In der letzten Sitzung der
Handelskammer Fveiburg . in der u . a . auch zu den Snt -
»vürfen des neuen ReichSwirtschaftSrate» und des neuen Ar¬
beitsgerichtgesetzes Stellung genommen wurde , behandelte
man auch di« Frage der Erstellung eines Freiburger Messe -
haufes , kam aber nach einem eingehenden Referat zu der
Feststellung, dass die notwendigen BoranSsetzunge« für Ein¬
richtung eines Messehauses in Freibuvg bis auf weitere»
nicht gegeben sind . Die Textil - und Uhrenindustrie hat im
grossen -und ganzen die Beschickung d«S DkeffehauseS ableh¬
nend beantwortet . Im Rahmen der alemannischen Woche
soll auch eine GeWerbeausstellung stattsenden .

DZ . Billingen» 18. Jan . Da die Grippe hier ständig an
Ausdehnung zunimmt , wird von morgen ab big auf weitere»
die hiesige Knaben » und Mädchenvolksschule geschloffen . 28
bis 30 Prozent der Schüler find erkrankt , es sind auch einige
ernstere Falle zu verzeichnen.

DZ . Wolfach, 16. Jan . Unter der Leitung de» Bürger¬
meisters Hämmerle ist hier ein Kur - und Berkehrsverein ge¬
gründet worden. Der GründungSverfammiung wohnten etwa
70 Personnen bei, von denen 60 sofort dem neuen Verein
beitraten .

DZ . WalbShut, 18. Jan . Am Sonntag wurde hier ein
Bäuerlicher BerfuchSring für den KretS WaldShnt -SSckingen
im Anschluss an die hiesige Landwirtschaftliche Winterschule
gegründet . Landwirtschaftsrat Eberhard referierte über daS
Wesen der Bäuerlichen BersuchSringe. Der neugeschafftne
Ring ist der zehnte im Lande Baden . 1 . Vorsitzender deS
Ringes ist Kreisrat Maurer auf Linsenbodenhof, 2. Vorsitzen¬
der Bürgermeister Amann in Brrkingen , Ringleiter : LandeS-
ökonomierat Bausch.

DZ . Hegns, 15. Jgn . Die Arbeiten am Reuban des Klo¬
sters Hegne schreiten rüstig voran . In dem Neubau soll die
Haushaltungsschule mit Internat ausgenommen werden , und
zwar wird er Platz für ca. 50 Schülerinnen bieten . Man
hofft , dass der Neubau noch vor Frühjahrsanfang hezogen wer¬
den kann. , .

Dandel und Wirtschaft
Berlin «* Devisennotierungen

19 . Januar IS. Januar
«e» S«<f

Amsterdam 100 ®. 168 .43 168 .85 168 .45 168 .87
Kopenhagen 100 Kr. 112,21 . 112 .49 112 .24 112 .52
Italien . 100 L. 1825 ' 18.29 18 .03 18.07
London 1 Pfd . 20.439 20.491 20.435 20.487
Rewyork . . 1 D. 4.211 4.221 4.211 4.221
Pari » . . 100 Fr . 16 .725 16 .765 16 .75 16 .79
Schweiz . 100 Fr. 81 .10 81 .30 81 .10 8130
W -en 100 Schilling 59.365 59.405 59.37 59 .51
Prag r . Kr. 100 12.468 12.508 12.47 12.51

Mitgliederversammlung der Karlsruher Börse . Der Ver¬
ein „Karlsruher Börse " e . V. hielt am 12. Januar seine
Mitgliederversammlung ab . Der Börsenvorstand , Direktor
Knorr , gab einen Überblick über das Börsenjahr 1926 . ES
folgte die Neuwahl für sechs ausgeschiedene Vorstandsmit¬
glieder. An Stelle des bisherigen Vertreters der Bad . Land-
-wirt -schaftskwmmer , Ökonomierat Dr . Müller , wurde Ober -
landwirtschaftsrat Fr . Meißner gewählt .

Der schweizerische Außenhandel zeigt für daS Jahr 1926
einen wesentlichen Rückgang . Die Einfuhr ist ohne Berück¬
sichtigung des Goldimports von 2495 Mill . Franken im Jahre
1925 auf 2363 Mill . Franken gesunken, die Warenausfuhr
von 2029 Mll . auf 1825 Mill . Franken . Die schweizerische
Handelsbilanz hat sich also wesentlich verschlechtert , da der
Einfuhrüberschuss von 865 Mill . Franken im Jahre 1925 auf
437 Mill . Franken gestiegen ist. Besonders erheblich gesun¬
ken ist die Ausfuhr nach England , nämlich von 421 auf 3Q9
Mill ., die nach Deutschland von 368 auf 266 und die nach
Frankreich von 173 auf 154 Mll . Franken .

DiSkontermäßignng . Der Privatdiskont wurde, wie au »
Berlin gemeldet wird, weiter um ein Achtel auf 4 Prc^ . für
beide Sichten herabgesetzt.

Stsstssnzeiger
Verordnung

(Vom 17. Jan -uar 1927)
Hebammenwesen.

Der Z 27 «der Dienstweisung für die Hebammen vom 9. Fe¬
bruar 1920 in- der Fassung der Berormning vom 8. Dezem«
her 1924 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 299 ) erhält mrt
Wirkung vom 1 . Januar 1927 folgende Fassung :

»8 27-
tyur die einzelnen Dienstleistungen kann die von einer Ge¬

meinde bestellte Hebamme, sofern der Dienstvectrag nichts
anderes bestimmt, neben dam von der Gemeinde bewilligten
Gehalt von den ihve Hilfe in Anspruch Nehmenden nach¬
stehende Gebühren in Anrechnung bringen :

a ) für eine Untersuchung. Anlegung eines Katheters , Set¬
zen eines Klistiers . Ausspülungen . Einlegen von Tampon »
und -dergleichen 1,50 RM .

b ) für di« Besorgung einer Geburt einschliesslich der vor¬
geschriebenen Wartung -der Wöchnerin und des Kindes in
den ersten 9 Tagen nach -der Geburt 86,00 RM .

c ) für die Besorgung einer Mehr -lingSgeburt einschliesslich
der »orgeschriebenen Wartung der Mörderin und der Kinder
in -den ersten 9 Tagen nach der Geburt 45,00 RM .

6) für die Besorgung einer Fehlgeburt einschliesslich der
erforderlichen Wartung der Wöchnerin 20,00 RM .

e) für den Beistand einer geburtshilflichen oder gynäkolo¬
gischen Operation durch den Arzt 5,00 RM .

k) für jeden besonders verlangten oder nötigen Besuch -
IM RM .. hei Nacht 3.00 RM .

g) für eine Nachtwache 5,00 RM.
Falls die Dienstleistung über 2 lcm von der Wohnung der

Hebamme entfernt vorzunehmen ist, kann diese ausserdem für
jeden ausserhalb deS Umkreises von 2 lern zuRickgelegten Kilo¬
meter «me Gan -ggebühr von 20 RPf . beanspruchen.

Die unter Buchstabe d , c und 6 des Absatz«» 1 aufgefühv -
ten -Gebühren kann die Hebamme als Pauschalsätze auch den
Fürsoraeverbänden in Anrechnung bringen , die Schwangeren
und Wöchnerinnen Familienwochenhilfe gemäss § 12 dev
ReichSgrundsätz-e über Voraussetzung, Art und Matz -der öf¬
fentlichen Fürsorge vom 4 . Dezember 1984 kRvicbsgefttzblattl
Seite 765 ) gewähren . In diesen Pauschalsätzen sind die Enk-
bindüng, Wochenbesuche , -Wegegelder und Hebammen-hilfe bet
SchwangerschaftSbeschwerdeu inbegriffen , jedoch nicht die Ko¬
sten für die notwendigen DeSinfefttvnS - und BerbandS-
mittel ."

Karlsruhe , den 17. Januar 192T̂
Der Minister des Innern

Remmele

personeller Heil
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen ustv.

der planmäßige» Beamten.

AuS dem Bereich des Ministeriums deS Inner «
Planmäßig angestellt :

VerwaltungSpraktikant Hermann Sattler beim Bezirksamt
Mosbach als Verwaltungsobersekretär .

Entlassen :
-Gendavueriewachtmeister Ernst Bromberger in Lörrach,

zwecks Übertritts -in den Gevichtsvollgieherdienst.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
-Hauptlehrerin Antonie Ernst an der -Volksschule in Manu «

heim zur plamnähigen Turnlehrerin an der Elisabethschul«
daselbst. .

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

unwiderruflich letzte Vorstellung .
der Revue

Das Champagnergirl
Heute nachmittag 4 Uhr
MSrehenvorstellung

Rotkäppchen und der Wolf
gespielt von den Liliputanern

Ab Donnerstag , den 20. Januar , täglich 8 Uhr

Die Tugendprinzessin
Variete -Operette in 3 Akten 51

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii :

1000 qm Flächeninhalt , mit Gleisanschluss, w
möglichst östlich frei gelegen und elektrischem *
Kraftanschluh für 100 PS mit oder ohne f
Wohngebäude ssfsrk ,« kaufe » gesucht . »
Angebote unter G - 92 an die Expedition der ^

Karlsruher Zeitung erbeten. mm

aimiiiiiiimiiiiiiiiniiiiiF
. Die Besetzung der Stelle eines Be¬

zirksbauschützers für den Stadtbezirk
Karlsruhe betr .Die Stelle eines Bezirksbauschätzers für den Stadt¬

bezirk Karlsruhe ist durch Tod des seitherigen In¬habers frei geworden . J .613
Bewerbungen mit Angaben über die Vorbildungsind unter Anschluß von Zeugnissen über die erfor¬derliche,: Kenntnisse und Fähigkeiten , von Leumunds -

zeugniyen und gegebenenfalls von VermögenSzeug-
niffen innerhalb 4 Wochen bei uns einzuveichen.

Staatlich geprüfte Werkmeister erhalten den Vorzug.
Karlsruhe , den 17. Jan . 1927 . O .-Z. 11

Bad : Bezirksamt — Abt. III .

5taats - Lotterie
Die Auszahlung der Gewinne aus der

14. Klasse , und die Erneuerung der Lose
zur

Haupt- und Schlußklasse
der

j
28 . 254 . Preuß .-Siidd. Klassenlotterie I
beginnt am 17. Januar ln meinen beiden' Geschäften . 93 |

Schluß der Erneuerung: 2. Februar 1927.

Badischer Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe i> I
Hebelstraße H und

Waldstraße 38
Telephon 4828

Postscheckk - 17808

Gesuch des Ludwig Kärcher, Metzger
und Wirt in Weingarten , znr Errichtung
einer Schlachtstätte auf feinem Anwe¬
sen Lgb .-Rr . 3139 in Weingarten .

Ludwig Kärcher in Weingarten -hat um die ge¬
werbepolizeiliche Genehmigung zur Errichtung einer
Schlachtstätte in seinem Wirtschaftsanwesen in Wein¬
garten Lgb.-Nr . 3189 nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen da? Unternehmen
sind innerhalb 14 Tagen vom Tage des Erscheinens
dieser Bekanntmachung an gerechnet schriftlich öder
zu Protokoll beirsi Bezirksamt Karlsruhe oder beim
Bürgermeisteramt Weingarten vorzubringen , widri¬
genfalls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln be¬
ruhende Einwendungen als versäumt gelten .

Während -der 14 tägigen' Frist liegen die Pläne
beim Bürgermeisteramt Weingarten zur Einsicht
offen . 3 -814

Karlsruhe , -den 17 . Jan . 1927 . O .-Z . 12
Bezirksamt Abt. II b.

J .612 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über

daS Vermögen der Firma
Alfred Just , Säcke - «nd
Deckenfabrik in Karls¬
ruhe , Sommerstr . 30 , und
deren Inhaber gleichen
Namen » ist zur Abnahme
der Schlussrechnung, zur
Erhebung von Limven -
du-ngen gegen das Ver¬
zeichnis der bei -der Ver¬

Gemeinde -Sparkasse Plankstadt
Geffentliche Sparkasse.

3 .606

Bilanz auf 31. Dezember 1925.
Vormö - eu m

1 . Hypotheken . 7 850.—
2. Schuldscheindarlehen gegen

Bürgschaft . . . . . . . 9 990 .—
3. Kaffenvorrat und Postscheck-

Schulden . .**
1 . Guthaben der Einleger . 19 23216
2. Sonstige Schulden - - - 300.—
3 . Rücklagen au » früheren

Jahren . . • - 363 .71
4. Reingewinn 1925 . . . . 1289 .02

4. Lombarddarlehen . . . . 3015 .48
5. Einnahmerückstände . . . 274 .85
6 . Inventar . . . . . . . 3 .—
7 . Wertpapiere . 2.—

21884 .91 21884 .91

teilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur
Beschlussfassung über di«
Festsetzung -der Vergü¬
tungen und Auslagen der
Gläubigerausschutzmitglie -
der Schlusstermin be¬
stimmt auf : Donnerstag ,
den 10. Februar 1927 ,
vormittags 10 Uhr, vor
dem Amtsgericht, hier ,
I . Stock , Zimmer Rr . 40,

Karlsruhe , 14. 1 . 1927.
Gerichtsfchreibrr

Bad . Amtsgerichts A 7.
Mannheim . J .616

Zum GüterrechtSregi -
ster Band XVI . O . -Z . 78
wurde heute eingetragen :
Georg Klein, Kraftwa¬
genführer , und Elisabeth
geb . Rhein , in Mann -
heim. Vertrag vom 28.
Dezember 1926 Güter¬
trennung .

Mannheim , 14. 1 . 1927 .
Amtsgericht FG . 4.

Mosbach. 8 .617
Vereinsregister Mos -

bada. Neueintragung : Sa -
tholischer Sirchenbauverein
Mosbach, e. B . in Mos -
hach . Mosbach, den 10.
Januar 1927 . Amtsge-
eicht Mosbach.

Donnerstag , 20 . Januar 1927
*G14 fnichtDonnerStagmietef

Reu einstudiert
Der Monom

Oper von Verdi
Musikalssche Leitung :

AlfonS Rischner
In Szene gesetzt von

Robert Lebert
Graf v . Luna
Leonore
Ine»
Mamico
Rust
Ferrando
Azucena
Zigeuner
Bote

Weyrau
v. Er

Seiberlich
Butz

Siegfried
Vogel
Strack

Grötzinzer
Lindemaim

Anfang ?' /, Ende 101/«I . Sperrsitz M. 7.—
Fr - 21 . Jan . Tnrandok
Sa - 22 . Jan - Die Ber-

ichmoruugdeS FirSk» z»Genna

llnai den »
M ! ul "

Lichtspiele
WaldatraBa 78

Ben Hur
immmiiiiiiiiimii

k ^ßfitber
lliliilillllllliiillllll

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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